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Im Verlage von Herm, Gottff. Effenborks Erben. (Interim. Red 
u 113, Mittwoch, den 20. September 1843. 


Bei dem nahen Ablauf des Vierteljahre 
Zeitung hierdurch ergebenſt erſucht, bis zum ſten 


No. 1053, die Fortſetzung der Präuumeration anzuz 


Königl., Briviligiete Stett 


An die geehrten Zeikungsleſer. 
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akteur: A. H. G. Effenbart.) 


8 werden die geehrten Intereſſenten der Stettiner 


Oktober 1843 in unſerer Expedition, Krautmarkt 


eigen. Der Pränumerations⸗Preis 3 


Quaxtal vom iſten Oktober bis zum 31ſten Dezember e. beträgt inel. Stempel 224 Sgr. Aus⸗ 
wärtige reſp. Pränumeranten belieben ſich an die ihnen zunächſt gelegenen Poſt Aemter zu wenden. Mit 


* 22 


dem 2ten Oktober wird die Pränumerations⸗Liſte g 


2% 71 


eſchloſſen, und es iſt alsdann nicht unſere Schuld. 


wenn bei ſpäterer Meldung nicht ſämmtliche Nummern vom Anfange des Quartals an nachgelieferk 


werden können. 
Vormittags von 1 


„Beka ment mach un g. 
Die zwiſchen Freienwalde und Neuſtadt⸗Eberswalde 
eourſirende zwiite Perſonenpoſte ſchließt ſich in Neuſtadt⸗ 
Eberswalde genau an die aus Beylin und aus Stettin 
täglich um 12 Uhr Mittags abgehenden Güterzuge der 
Eſſenbahn an, welches hier 
blikums gebracht wird. ee 
"Stettin, den 48ten September 183. 
KRoͤnigliches Oder⸗Poſt⸗Amt. Klindt. 
2 5 E 


Er) Be kan n. t.m ach u g. 
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j g auf unſere Bekanntmachung vom löten 
Juli c. machen wir darauf aufmerkfam, daß mit dem 
iften Oktober d. J. jede alsdann noch hier ‚gehaltene 
Nächeigall der Steuer für das laufende Halbjahr mit 
2. Tolv. 15 gr. unterliegt, und die Beſitzer von Nach⸗ 
tigallen, welche dis dahin nicht ſchriftlich; bei uns an⸗ 
gemeldet ha gurßer der Steuer in eine Strafe von) 
5, lr. wenn ß eds Bertnz 
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% Oberbörgermeicter, Birgermzeſſter und Rath. 
Aide 


Nach den ir die neueren 
Steitiner Eiſesbahn⸗Aktien (in i 
menen Beſtimmungen fol, bei Vermeidung der im 


bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 bis b Uhr. 


irch zur Kenntniß des Pur, 


F Stettin, den aten Faden 1843 
zichnungen auf Berkn⸗ 8 f ) 
runter aß ſenom⸗ 


Die Ausgabe der Zeitung geſchieht des Montags, Mittwochs und reita 98% 


2 te ERA 
Die Zeitungs ⸗ Expedition. 
Statut bestimmten Folgen Verzögerter Jahlung, die 
erſte Rate, nach Ankechnung des bereits mit 10 pCt. 
gemachten Einſchuſſes, anderweltig mit 10 pet, zum 
J0ſten d. M. hier eingezahlt werden. ee 
Wir nehmen dieſe Zahlungen bis zum 30ſten hier 
auf unferer Hauptkaſſe, zur Bequemlichkeit aus⸗ 
wärtiger Aktionairs aber auch am ten, Zten und 
4ten Oktober, Vormittags 91 Uhr in Bap, 


e 


lin in unſerem Bahnhofs⸗Gebaͤude ai . 
Die Quittirung uͤber dieſe Raten Einſchuͤſſe erf £ 
auf der Ruͤckſeite der von uns ertbeilten An ere 9 
den Underzrichnün gs, Berpgi en but Aer ee 
danten Dietriche?! „ Fan 
Etwa veelangte Annahme von Vallzahlungen ger 
ſchiebt durch denſelben gegen ſeine Interimsbeſchelftt⸗ 
gung, inzwiſchen wird deren Leiſtung durch Unterſchrift 
dreier unſerer N itglieder, vorlaufig bis zum umtauſch 
gegen Normal⸗Aktſep, ebenfalls auf der Ruͤckſeſte jener 
Unterzeſchnungs Ausfertigung, anerkannt, und diefes 
Anerkenntuiß nach den Umſtänden ſogleich, de 
in; 2 Tagen nach der Einzahlung, gegen Rückgabe der 
Interimsbeſcheinigung des Mendanten extradift ?! 
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a Das Direktorium ; tan 

der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn Geſellſchaft. 
Maäſche. Witte Zenke. 


Berlin, vom 17. September. EI 
Se, Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
etuht, dem del ben ede Pr. juris 
Wurzer zu Koblenz den Charakter als Gehei⸗ 
mer Ober⸗Juſtizrath zu verleihen. 
„Berlin, vom 18. September. 85 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
geruht, dem General⸗Lienkenant von Boßhen, 


Kommandanten von Minden, den Stern zum Ro⸗ 


then Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; 
fo wie dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Schwan zu An⸗ 
gerburg den 
zu verleihen. 

Leipzig, vom 8. September. 


Am vorgeſtrigen Abend ſollten wir, als Nach⸗ 


feier des ruhig vorübergegangenen Conſtitutions⸗ 


feſtes, noch einen kleinen Straßen⸗Auflauf erleben. 
ohann, der 


Wegen Anweſenheit des Prinzen 


über die hieſige Communalgarde Muſterung ge⸗ 


halten hatte, war Abends halb 10. Uhr großer 


Japfenſtreich angeſagt, zu dem ſſch eine Menge 


Menſchen in den Straßen verſammelte. Wahr⸗ 
ſcheinlich begeiſtert von den lockenden Tönen eines 
kriegeriſchen Marſches, 


zeigen; und da es mit ihren Neigungen gerade 


des Bürgermeiſters Dr. Groß und des Domherrn 
und Ordinarius der Juriſten⸗Fakultät, Dr. Gün⸗ 
ther, in ſehr lebhafter Kaßzen⸗Muſik aus. Damit 
noch nicht zufrieden, ſtürzte ein gemiſchter Haufe, 
aus Gott weiß welchem, Grunde, in die vor dem 


Petersthore gelegene Pleiſſengaſſe und verſuchte, 
eines der verrufenen Hänſer zu ſtürmen, deren es 


in genannter Gaſſe nur zu viele giebt. Es blieb 
jedoch bei einigen zerſchlagenen Fenſtern, Fenſter⸗ 
Kran Laternen, da inzwiſchen die Polizei ih⸗ 
rer Pflicht nachkam und die ärgſten Ruheſtörer 
verhaftete. Man beforgte Tags darauf eine Wie⸗ 
n doch iſt bis jetzt Alles vollkommen 
ruhig geblieben ten 4 

„ Peſth, vom 7. September. 2 
Sy ee aRtHt wir, daß die 8 Meilen von 
hier entfernte Stadt Stuh weißenburg von 
einer furchtbaren Feuersbrunſt heimgeſucht wurde. 
Der Braßd begann vorgeſtern den 5. September 


und ſoll geſtern bei A Bang der Nachricht noch 
e 


nicht gedämpft geweſen fein. 400, nach anderen 
Ace er 6 bis 800 Häuſer liegen bereits in 
Brüſſel, vom 13. September. 
(A. P. Z.) Die K i 
oder morgen in Oſtende den Belgiſchen Boden 
betreten und. nicht wie in 9 
nehmen, auch die Hauptſtadt mit ihrer 
rüſſel zu beſuchen, wo nie die mindeſte Sicherheits⸗ 
Maßregel wötpig war, wo der König, den Arm 


\ 


Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 


0 ftel es einer bedeutenden. 
Maſſe ein, ihre eigenen muſſkaliſchen Talente zu 


önigin Victoria wird heute 


Anſtand 
gegenwart 
zu beehren. Kein Bedenken könnte auch obwalten, 


der Königin bietend, wie ein einfacher Bürger 
zu Fuß ſich unter die g i 
„Ehrerbietung grüßenbe Menge begiebt, um an 
den öffentlichen Vergnügungen Ankheil zu nehmen. 
Belgien hat, wie jeder ontinentalſtaat, ſeine 
Fabrikanten, welche England als die Hauptquelle 


der bedrückten Lage der inländiſchen Induſtie an⸗ 


ſehen, es zählt, wie jeder Staat, feine mit der 
Regierung Unzufriedenen, es hat ſeine Demo⸗ 
kraken, Republikaner, allein eine geſuchte Averfion, 
eine gehäſſige Sprache über den Beſuch, womit 
die mächtigſte Königin das Land und ſeinen Fürſten 
beehrt, wird ſich hier nirgends zeigen; die National⸗ 
Garde, weit entfernt, daß ſich darin eine Oppo⸗ 
ſition zeigen ſollte, wird bei der nicht ausbleibenden 
zahlreichen Revue nur Demonſtrationen der leb⸗ 
hafteſten Freude zu erkennen geben. Welch 
ren Gebrauch können auch Fürſten von dem tief 
greiſenden Einfluſſe machen, den ihre Perſönlichkeit 


auf das Volk augübt, in deſſen Augen ſie der 


ſichtbare höchſte Repräſentant der Volksgeſammtheit 
find, als wenn ſie durch ihre perſönliche Annähe⸗ 
rung auch die Völker ſich einauder zu nähern, 
durch ihre Freundſchaft eine Völkerfreundſchaft zu 

ründen, Mißverſtändniſſe zu heben und durch 


a e ühren Handſchlag die Herzen der Nationen zu 
harmonirte, ſo tobte ſie ſich unter den Feuſtern e = x 


vereinigen ſuchen e 
Odſtende, vom 13. September. 
Heute Nachmittag um 22 Uhr iſt die Macht 
Victoria und Albert ziemlich unerwartet hier an⸗ 
gelangt. Die Ueberraſchung war fo‘ 


weder alle Vorbereitungen vollendet, noch die 


Soldaten vor den Sigualſchüſſen auf ihren Poſten 
Der König und die Königin der Belgier 


waren. 
begaben ſich unmittelbar an Bord der Aacht, und 
führten ſodann die Königin und den Prinzen Al⸗ 
bert unter dem Zujauchzen und Vivatrufen der 
Menge an das Land. Um 6 Uhr wird das Kö⸗ 
nigliche Banquet auf dem Rathhauſe, welches zu 


dem Ende feſtlich geſchmückt worden iſt, ſtattfin⸗ 


den; ſpäter wird die ganze Stadt beleuchtet wer⸗ 
den. Die Königin hat die Fahrt von Brighton 
hierher in 6 Stunden gemacht. Es ſcheint ge⸗ 
wiß, daß ſie auch Brügge, Gent und Antwerpen 
beſuchen werde. Der Zufluß der rr iſt 
unglaublich; mit dem letzten Convoi 
2000 Mann von Brüſſel an. D 
e, Parts, von 12. September. 9 
(Telegraphiſche d epeſch 95 850 ignan, 
10. Sept. Am Sten war die Lage Barcelona 
ungefähr die nämliche. Am Abend ſollte das 
Fort Montjuich das Feuer auf das Fort Atara⸗ 
zanas wieder beginnen. Es hat die ge en Bar⸗ 
eelonette und die Citadelle gerichteten Batterien 
der Inſurgenten) demontirt. Der General⸗ 
apitain hat die Kanäle abgraben laſſen, welche 
aſſer nach Barcelona führen; es find aber viele 
Brunnen in Bitten, „ „ 


1 


9355 


wogende, in Ae * 


ſchöne⸗ 


ſo groß, daß 


den Über 


C 


Das nach China beſtimmte Geſchwader beſteht 
aus den Fregatten „Cleopatra“ und „Syrene⸗ 
jede von 52 Kanonen, den Korvetten „Sabine 
und „Alemenen jede von 30 Kanonen und der 
Korvette „Victorieuſe“ von 24 Kanonen. 
(A. P. Z.) Heute iſt hier aus Gibraltar die 
Nachricht eingetroffen, daß die in der dortigen 
Bai vor Anker liegende herrliche Dampf⸗Frega te 
„Miſſouri“ der Vereinigten Staaten am 20ſten 
ein Raub der Flammen geworden iſt. An ihren 
Bord hatte ſich der neue Nordamerikaniſche Bot⸗ 
ſchafter am Chineſiſchen Hofe Herr Cuſhing mit 
ſeinem ganzen Geſandtſchafts⸗Perſonale befunden, 
der auf dieſem Schiffe die Reiſe bis Alexandrien 
hatte zurücklegen wollen, um dann über Laud nach 
Suez ſich zu begeben, und die Britiſchen Dampf⸗ 
böte auf dem rothen Meere zur Weiterreiſe zu 
benutzen. Man glaubt, der Brand ſei in Folge 
einer Entzündung der großen Koßhlenvorräthe 
auf dem Schiffe ausgebrochen, und derſelbe griff 
mit fo reißender S e al daß an eine 
Rettung des Schiffes ſelbſt, die man anfangs 
wohl verſucht hatte, nicht mehr zu denken war, 
Die Flammen ergriffen bald alle Theile des 
Schiffes und ſo brannte daſſelbe bis zur Fläche 
des Waſſerſpiegels vollkommen nieder. Das 
Pulper⸗Magazin war mit fürchterlichem Krachen 
in die Luft geflogen. Bevor noch dieſe Kataſtrophe 
eintegt, hatten aber, wie es ſcheint, ſchon alle 
auf dem Schiffe befindlichen Perſonen daſſelbe 
verlaſſen, ſo daß der Verluſt keines Menſchen⸗ 
lebens zu beklagen iſt. Ja es gelang ſogar, noch 
einen beträchtlichen Theil koſtbarer Hegenſtände, 
die auf dem Schiffe ſich befanden, ſo wie 50,000 
Dollars an bgarem Gelde zu retten. Der „Miſſouri⸗ 
war eines der beſten und ſchönſten Dampfſchiffe 
der Nordamerikaniſchen Kriegsmarine. f 
8 Madrid, vom 1. September. 
(Franz. Bl.) Nach zuverläſſigen Mittheilun⸗ 
gen über die Bewegung dieſer letzten Tage, hat⸗ 
ten ſich die Eſparteriſten mit den unzüfrievenen 
Exaltados verbündet. Bereits in der Nacht vom 
27. auf den 28. Auguſt war ein Emeuteverſuch, den 
eine Anzahl Nationalgardiſten unternahm, miß⸗ 
lungen. Die Verſchwornen beabſichtigten, die 
Wachen an den Hotels der Genergle Concha, 
Serrano und Narvaez zu überfallen und dieſe 
ſelbſt zu ermorden; man wollte dieſe drei Gene⸗ 
rale befeitigen, weil ſte als die feſteſten Stützen 
der gegenwärtigen politiſchen Lage betrachtet wer⸗ 
den. Allein die Wachſamkeit Serrano's und ſei⸗ 
ner beiden Collegen vereitelte dieſe erſte Verſchwö⸗ 
rung. Die Mäßigung der Regierung, welche 
keine Verfolgung gegen die Anhänger Eſpartero's 
einleitete oder zulſeß, gab dieſen neuen Muth, auf 
ihrem Vorhaben zu beharren. Sie ſuchten nun 
die Truppen zu bearbeiten. Es gelang ihnen, in 
dem Regimente del Prineipe eine gewiſſe Gäh⸗ 


rung hervorzub ringen den Soldalen ſpiegelte man 


ſofortige Eutlaſſung aus dem Dienſte, den Ser⸗ 


geanten Beförderung zum Offizierrang vor. Ein 


Umſtand bezünſtigte as Complott. Die Junten 


hatten beim Ausbruche der Inſurrektion gegen den 


Regenten Eſpartero allen Soldaten, welche ſich 


ihrer Sache anſchließen würden, die Erlaſſung 


von zwei Dienſtjahren verſprochen. Die Negie- 


rung hatte dieſes Verſprechen der Junten gehal⸗ 
ten und die Entlaſſung der Klaſſen von 1837 und 
1838 dekretirt; allein durch eine falſche Auslegung 
des Dekrets, hakte ein Obriſt auch einem Theil 
der Soldaten der Klaſſe von 1839, welcher 1 


im Jahre 1838 einberufen worden war, den Ab⸗ 


ſchied ausgefertigt; während der andere Theil die⸗ 
ſer Klaſſe noch unter den 871 ee 
Dadurch erhielten die Anſtifter des Complottes 
einen Vorwand, das Regiment del Prineiße zum 
Aufſtande zu bringen. Dies geſchah, wie gemel⸗ 
det, in der Nacht vom 27ſten auf den 28ſten. 
Narvaez glaubte ein furchtbares Beiſpiel geben 
zu müſſen. Das Spauiſche Militairſtrafgeſetzbuch 
beſtimmt, daß ein Regiment, welches ſich empört, 
deeimirt werden fol. Narvaez ließ zu dieſer 
Operaklon ſchreiten. Aus den Reihen der anwe⸗ 
fenden 600 Mann wurden 60 herausgenommen; 
fie ſollten erſchoſſen werden; Narvagez willigte je⸗ 
doch noch ein, dieſe Leute ſchonen zu wollen, wenn 
die Haußtanſtifter der Revolte angezeigt und ermit⸗ 
telt würden. Nach zige ec den Verbs 


hatte man endlich die Haupkſchuldigen ausftudig 


gemacht und überwiefen. Keiner der 60 Mann, 
welche anſangs dem Tode geweiht worden waren, 
befand ſich unter ihnen, ein neuer Beweis, wie 
furchtbar unbillig die Strafe der Deeimation iſt. 
Nach jenem Verhöre trat ein Kriegsgericht zu. 
ſammen. Es verurtheilte drei Sergeantmajors, 
zwei Sergeanten, zwei Corporale und einen Sol⸗ 
daten zum Tode und einen Sergeanten zu ſechs⸗ 
jähriger, zwei Corporale zu zweijähriger, einen 
Soldaten zu einjähriger Galeerenſtrafe. Am Mor⸗ 
en des 30ſten rückte die ganze Garniſon vor das 
hor von Toledo, wo die Execution der zum Tode 
Verurtheilten um 10 Uhr vollzogen wurde; die 
Truppen beſtanden aus zehn Batailonen, vier 
Schwadronen und zwei Artillerie⸗Batterien; das 
Regiment del Prineipe ſtand den Verurteilten 
gegenüber, und dieſe wurden von einem Peloion 
ihres eigenen Regiments erſchoſſen; ſie hatten am 
Morgen die Tröſtungen der Religion erhalten und 
waren von ihren Beichtvätern bis auf den Nichts 
platz begleitet worden. Nach dieſer Execution 
ließ Narvgez die Truppen in ein Carrs treten 
und hielt eine Anrede an dieſelben. 5 
London, vom 12. September. 
Ihre Mafeſtät die Königin hat heute Morgen 
auf der Dampf-Yaht „Victoria und Albrecht 
in Brighton nach Oſtende ſich eingeſchifft. Zwei 


* 


Linien⸗ und vier Kriegs⸗Dampfſchiffe bilden das 
Königl. Geſchwader. Ueber die Rückkunft der 
Königin iſt nichts beſtimmtes bekannt; iudeß heißt 
es, daß Befehle ertheilt worden wären, die Ge⸗ 
mächer im Windſor⸗Schloß zum 26ſten zur Auf⸗ 
nahme wieder in Bereitſchaft zu halten, d daß 
danach der Aufenthalt der Köntgin in Belgien 
ſich nicht viel über 8 Tage ausdehnen wird. 
In Brighton wird Ihre Mafeſtät nicht zurück⸗ 
warte" — Der Prinz Joinville iſt, wie die 
Morning Ehroniele meldet, mit dem Groß⸗ 
kreuz des Bath⸗Ordens beehrt, auf ſeinem Dampf⸗ 
Y * „Pluton“ nach Frankreich zurückgekehrt.“ 
u Vor einigen Tagen enthieft der Scotsman 
das Gerücht, daß ein neuer Kufgll einer in Sir 
Robert Peel's Leibes⸗Beſchaffenheit tief einge⸗ 
würzelten Krankheit den Mintiter i 
werde, aus dem Kabinet zu ſcheiden, eine Nach⸗ 
richt, weſche die Whigblätker ſogleich aufnahmen. 
Dem Derby Mercury zufolge aber war Sir 
R. Peel daſelbſt⸗ auf der Eiſenhahn durchgereiſt, 
um nach York zu geben, und befand ſich durchaus 
wohl. Auch fügt die Morning Bot, daß Six 
Robert und Lady Peel für den nächſten Monat 
eine große Anzahl von Einladungen erlaffen haben. 
Der ſogenaunte Herzog der Normandie (Uhr⸗ 
macher Naundorf) ſist fetzt in dem Schuldgefäng⸗ 
min Sein „Soll, beläuft ſich nach feiner eige⸗ 
nei Angabe auf 5000 Air. Als fein „Haben 
bezeichnet er große Gäter in Frankreich von un⸗ 
gebenven Werth, die er von feiner Mutter Marie 
Antoinette geerbt habe, und ſein Recht auf den 
Thron von Frankreich als legitimer Sohn und 
Erbe Ludwig VI. Er will mit Nächſtem einen 
öffentlichen Aufruf an das Engliſche Publikum er⸗ 


laſſen. f g a RE 
ee Verntfäte Nach Fichten. 
„Stettin, 19. September. Ce, Königl. Hoh. 
der Kronprinz von Schweden nebſt Gemahlin, fo 
wie Se. Kaiferl. Hoh. der Herzog von Leuchten. 
berg trafen heute Vormittag um 40 Uhr' mit 
dem Eiſencahnzuge von Berlin! hier ein, und ſetz⸗ 
ten ohne weiteren Aufenthalt mit dem 
Ruſſiſchen Dampfſchiffe „Iſchora⸗ 
Swinemünde weiter fort. f 
Berlin, 15. September. Das heute aus ge⸗ 
gebene Juſtiz⸗Miniſterialblatt enthält 1) 
eine allgemeine Verfügung vom 4. September, 
worin ſämmtliche Gerichts⸗Behörden auf die in 
die Beſtätigung des Statuts des Schleſiſchen 
Vereins der Freiwilligen aus den Jahren 1818 
bis 1815 aufgenommene Allerhöchſte Ordre vom 
2. Mai d. J. aufmerkfam gemacht werden, durch 
welche genehmigt worden ift! daß die von dem 
Verein verliehenen Unterſtützungen von keinem 
Gläubiger mit Beſchlag belegt werden können; 2 

eine Verfügung vom 4. September, betreffend die 

Gebühren der Juſtiz⸗Kommiffarien in Bagatell⸗ 


* 


die Reiſe nach 


Landrecht Theil II. Titel 
wird, daß der Schürfſchein für die Dauer. feiner 


Grund 


vevanlaſſen 


Kaiferl. 


N 


Geheimen Ober⸗Tribunals, 


119, vom 12. Juni d. J., 
wodurch mit Bezugnahme 


e auf das Allgemeine 
Titel 46 F. 154 feſtgeſtellt 
Gültigkeit das Feld dergeſtalt deckt, dal dadurch 
\ 0 net, 


die Muthung eines zufällig Findeuden gusgöſchloſſen 


werde 4) einen Beticht und Flepar⸗ Heſchluß 
des Königlichen Geheimen Sber⸗Fribungſo, 
betreffend die Frage: ob in revisario matertell zu 
erkennen, wenn in zweiter Inſtanz nur auf den 
nd Einer von mehreren Einveden die Ab⸗ 
weifung des Klägers erfolgt iſt und dieſe Einrede 
vom Reviſtons⸗ſichter verporfen wird. 8 
Berlin, 16. Septbr. So chen iſt hier aus 
Poſen die betrübende Nachricht von dem dort uach 
langen Leiden am löten d. M., Morgens 3 Uhr, 
erfolgten Ableben Sr. Excellenz des Generals 
der Jufanterie, kommandirenden Generals des 
öten Armee⸗Corps, von Grolman, eingetroffen. 
Berlin, 17. Sept. Jur heutigen großen Pa⸗ 
rade ſtand die Jufantorie, 42 Bataillone, in Ba⸗ 
taillons Kolonnen mit Zugfront, im erſten Tref⸗ 
fen, auf ihrem rechten Flügel das Kadetten ⸗Corps 
eben ſo formirt, auf dem linken 48 Fußgeſchütze 
abgeprotzt. Die 17 Kavallerie⸗Regimenter in Re⸗ 
giments⸗Kolonnen, mit der Lehr⸗Eskadron und 
32 abgeprotzten reitenden Geſchützen auf dem lin⸗ 
ken Flügel, etwa 200 Schritt hinter dem erſten, 
bildeten das zweite Treffen. Die Aufftellung war 
weſtlich Lichtenberg, Front nach Hoöhen⸗Schönhau⸗ 
ſen. Als Se. N 
der Kaiſer von Rußland 
der Mitte der über 
Front erſchienen, wurde im Ganzen präſentirt 
und ein dreimaliges Hurrah der Truppen, zu dem 


7 5 


ſich ein eben ſo freudiges von Hunderttauſend von 
Zuſchauern, der, Aufſtellung gegenüber, geſellte, 
unter dem Donner des Geſchäges, empfing, die 
Monarchen. — Die ſchöne Haltung der Landwehr 
wetteiferte ſehr glücklich mit der der übrigen Trup⸗ 
pen, bei welchen ſich allgemein das freiere, un⸗ 
gezwungene Gewehr im Arm, gegen das fonft 
künſtliche, ſchwierige Balaneiven deſſelben, hoch 
an der Schulter, vortheilhaft 
Marſchbewegung, des Jyfauteriſten, horausſtellte. 
Bei der Linien- und Landwehr⸗Infanlerle, der 


etwa, um 1 Uhr vor 
eine Viertelmeile langen 


Fuß⸗Artillerie und den Küraſſiren der Linie ver⸗ 


mißt das Auge ungern den Helmſchmuck des Roß⸗ 
ſchweifs, was gegen die Garde um ſo mehr auf⸗ 
fällt, da ohne ihn die Leute weit kleiner ausfeben 
als ſonſt. Das zweite Glied der Laudwohr⸗Ka⸗ 
vallexie marſchirte ohne Lanzen vorbei, da man 
in diefem Jahre verſuchsweiſe es nicht damtt be⸗ 
waffnet hat. Es iſt dies wohl eine weſentliche 
Verbeſſerung, da ſolche Kavalleriſten, die nicht als 
geweſene Uhlanen zur Laudwehr übertreten, hier 
nun eine ihrer früheren Ausbildung entſprechende 


vor 


* 
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Majeſtät der König und Se. Maj. 


für leichte gefällige 


AN 


ſachen; 3) einen Rlenar-Peſchlaßß drs cwigſichen 


— * 5 


iz ana ae eig im Kriege fo mehr 
Ihn Weiher als wenn ſie, nachträglich nur 

alb ausgebildet, mit der Lanze fechten ſollen. 
Se. Maf. der Kaiſer und Se. Kaiſerl, Hoh. der 
Großfürſt in der Pargde⸗ Uniform. Höchſtihrer 

een ten führten dieſelben wieder bei 
Sr, Maj: dem Könige vorbei, eben ſo führten 
die Prinzen des, Könfglichen Hauſes ihre Regi⸗ 
menter. Nach dem Paärademärſch war Gottes⸗ 
dienſt, wozu die Infanterie und Fuß ⸗Artillerie 
jedes Armee⸗Corps für ſich ein großes Quarre, 
die Kavallerie für ſich ein drittes bildete. Das 
ſchönſte Wetter begünſtigte auch die heutige Pa⸗ 
rade, nur war der Staub, wie während des gan⸗ 
zen Manövers, unerträglich. Noch heut kehren 


die Landwehren zum Theil in ihre Heimath zurück; 


nachdem ſie dieſe Prüfung ihrer Kriegestüchtigkeit 
wiederum zur Allerhöchſten Zufriedenheit beſtanden 
und befeſtigen dadurch die allgemeine Zuverſicht 
auf das wahrhaft Praktiſche unſeres Landwehr⸗ 
Syſtems und unſerer Krie End 

Da Erkenntniſſe in C - 
vielleicht für viele unſerer Leſer intereſſant fein 
mögen, ſo können wir nicht unterlaſſen, das fol⸗ 
gende Erkenntniß mitzutheilen: f 
Auf die von dem Redakteur der Börſen⸗Nach⸗ 
richten der Oſtſee, Altvater zu Stettin, unter 
dem 22ſten Juli c. geführte Beſchwerde über die 
Seikens des Cenſors erfolgte Verſagung, der Er- 


sverfaſſung 


laubniß zum Druck der in den eingereichten Cen⸗ 
3 enn eingereſchten Len⸗ 


ſur⸗Exemplaren der Nummern 56 und 57 des 
geen Jahrgangs feines Blattes geſtrichenen Stel⸗ 
leu zweier Artikel „Ueber die neueſte Cenſur⸗ 
Verordnung“ hat, nach erfolgter Erklärung des 
Staats⸗Anwalts, das Königliche Ober⸗Cenſur⸗ 
gericht in ſeiner Sitzung vom gten Auguſt 1843, 
an welcher Theil genommen habe: 
der Geheime Oder Juſtizrath Zettwach, 
der Geheime Ober⸗Tribunalsrath Decker, 
der Geheime Ober-Nezierungsrath Mathis, 
der Geheime Ober⸗Tribunalsrath Ulrich, f 
der Wirkl. Legationsrath Graf v. Schlieffen, 
der Geheime Finanzrath v. Obſtfel der, 
der Profeſſor Dr. v. Laneizolle, a 
auf den ſchriftlichen Vortrag zweier Referenken⸗ 
benen Beſchwerde zurückzuweiſen. 
RR. W. 


für Necht erkannt, daß Implorant mit der erho⸗ 9 


i 8 Gründe. 
Implorant hat in feiner Vorſtellung vom Leſten 
Juli e. Beſchwerde darüber geführt, daß ihm meh⸗ 
rere Stellen in den oben bezeichneten zwei Arti⸗ 
tikeln über die neueſte Cenſur⸗Vererdnung vom 
30ſten Juni e. von dem Cenſor geſtrichen wor⸗ 
den ſind, und er hat um Extheilung des Impri⸗ 
matur für diefelben gebeten. Ueber dieſen Antrag 


war, nach §. 12 der Verordnung vom 23ſten Fe⸗ 


N bruar c. und nach §. 2 des Reglements vom 


enſur ⸗2 1 


tſten Julie, vor Eulſcheidung der; Sache der 
Skaats⸗Anwalt mit ſeiner Erklärung zu hören. 
Mit diefer Erklärung aber iſt, nach §. 3 des ge⸗ 
dachten Reglements, das Verfahren für geſchloſ⸗ 
ſen zu erachten, und es iſt völlig unbegründet, 
wenn Implorant vermeint, daß der Staats⸗An⸗ 
walt mit einer Anklage⸗Akte gegen ihn auftreten 
müſſe, welche ihm zur Gegengusführung mitzu⸗ 
theilen ſei. Auf einen weitern Schriftwechſel 
würde es vielmehr nur dann ankommen, wenn 


in der Gegenſchrift des Stgats⸗Anwalts neue 


Thatſachen angeführt worden wären, welche einer 
näheren Ermiktelung bedürften. Dies iſt aber 
nicht der Fall. %%% 30G LEN 
Zwar hat der Staats⸗Auwalt der Beſchwerde 
den Prinzipal⸗Einwand entgegengeſtellt, daß die 
beiden in Rede ſtehenden, Artikel, ganz abgeſehen 
von der Frage, ob dieſelben an und für ſich, 
ihrem Inhalte nach, zuläſſig ſeien oder nicht, — 
ihrem Gegenſtande nach die Grenzen der dem 
Beſchworveführer ertheilten Conceſſion über⸗ 
ſchreiten. Es kann jedoch für den vorliegesden 
Fall dahingeſtellt bleiben, ob dieſer Einwand be⸗ 
ründet iſt, da, auch wenn die Conceſſton nicht 
für überſchritten zu erachten wäre, die Berfagung 
der Druck⸗Erlaubniß für die von dem Ceufor 
geſtrichenen Stellen durch den Inhalt der letzte⸗ 
ren vollkommen gerechtfertigt erſcheint, 
In dem Erſten Artikel, No. 36 der Börſen⸗ 
en hat der Cenſor drei Stellen ge⸗ 
ihn ER R SaR 
In der erſten Stelle, von den Worten „Soviel 
ifta bis zu den Worten „geſtattet hätte,“ bezeich⸗ 
net der Verfaſſer, wenn man dieſen Paſſus mit 
dem zuvor Geſagten in Verbindung bringt, die 
neueſte Cenſur⸗Verorduung, vom 30ſten Juni c., 
weil ſie weder von dem Königl. Staatsrathe, 
noch von den Provinzialſtänden begutachtet wor⸗ 
den ſei, als ein „Geſetz, bei hear Abfaſſung 
nicht die geſetzlich vorgeſchriebenen Förmlichzeiten 
und Begutachtungen genau und gewiſſenhaft be⸗ 
obachtet worden.“ ö 


Zunächſt wird hierdurch den legislativen Ber 


hörden der Mangel an Gewiſſenhaftigkeit, 


mithin des redlichen Willens, zum Vorwurf 
emacht. In ſofern erſcheint dieſe Stelle als 
eine feindſelige und in unanſtändigem Tone ab⸗ 
Hfaßte⸗ die Organe des Staats herabwürdigende 
Beurtheilung des Geſetzes. Sie verletzt daher 
die Vorſchrift der Cenſur⸗Inſtruktion vom 31ſten 
Januar c. unter IV. 2. 

Es iſt hier nicht der Ort, auf eine nähere Un⸗ 
terſuchung darüber einzugehen, ob und in wieweit 
eine ſtaatsrechtliche Erörterung über die Frage: 

ob die verbindliche Kraft eines Geſetzes von 

der erwähnten Begutachtung abhängig gemacht 

werden könne, x ; 
in einem wiſſenſchaftlichen Werke zuläſſig 
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ein würde; jedenfalls iſt aber unſtakthaft, in 
8 ee SEAT RES) 
baß dieſe Begutachtung der zu erlaſſenden Ges 
ſetze eine geſetlich vorgeſchriebene Förm⸗ 

lichkeit ſei, welche bei gewiſſenhafter Be 

obachtung der geſetzlichen Vorſchriften nicht 

unterlaſſen werden dürfen,. 
Durch die Tagespreſſe auf dem leichteſten Wege 
und in der flüchtigſten Form unter eine Klaſſe 
der Bevölkerung verbreitet, welcher dieſe Form 
lockender iſt, und Zeitungsblätter zugänglicher 
find, als die Produkte ernſtlicher Prüfung und 
gründlicher Wiſſenſchaft, erſchüttert dieſe Aeuße⸗ 
rung das öffentliche Vertrauen in die Rechtlichkeit 
der legislativen Staatsgewalt, entzieht vor dem 
Volke dem Geſetzgeber einen Theil ſeines Maje⸗ 


ſtätsrechts und führt zu dem Wahne, daß alle 


ohne jene Begutachtung emanirten Geſetze auf 
ungeſetzliche Weiſe abgefaßt ſeien. Sie gehört 
daher zu den „verführeriſchen Irrthümern und 
verderbten Theorien über die hei igſten und ehr⸗ 
würdigſten Angelegenheiten der Geſellſchaft, “ nes 
ren ſchrankenloſe Verbreitung auf dieſem Wege, 


nach der Allerhöchſten Cabinets⸗Ordre vom Aten 


Februar c. nicht geſtattet werden darf, 


Eben dies gilt von der zweiten geſtrichenen 


Stelle, d. h. don den Bemerkungen des Verfaſ⸗ 
ſers über die im §. 1 No. 4 der Verordnung 
vom 30ſten Juni e. enthaltenen Beſtimmungen 
hinſichtlich der Mittheilung Königl. e oder 
amklicher Verfügungen, Beſchlüſſe und ſonſtiger 
Aktenſtücke inländiſcher Stagtsbehörden. 
Es wird darin: en 1 
1) der offenbar unmoraliſche Grundſatz verthei⸗ 
digt, daß ein Staatsbeamter, ſeinem Eide 
und der ihm obliegenden beſonderen Treue 
entgegen, aus angeblichem Patriotismus das⸗ 
jeuige durch den Druck zur allgemeinen 
Keuntniß bringen dürfe, deſſen Bekannkmachung 
ihm durch die übernommene dienſtliche Ver⸗ 
pflichtung verboten wird. Es wird ihm 
2) die Befugniß vindieirt, die öffentliche Mei⸗ 
nung der Nation gegen die Maaßregeln 
der Regierung zur Hülfe aufzurufen. 
Es wird ihm 5 3 n 
3) zur Pflicht gemacht, über ſeine Verwaltungs⸗ 
und Geſetzgebungs⸗Grundſätze in allen Sta⸗ 
dien ſeiner Thätigkeit öffentlich Rechenſchaft 
abzulegen. Es wird 5 Hear 
4) der Nation das Recht beigelegt, zu jeder 
Zeit von der amtlichen Thätigkeit der Staats⸗ 
behörden vollſtändige Einſicht und genaue 


Kenntniſt zu erlangen, alſo auch zu verlan⸗ 
zu ihren Beſol⸗ 


gen, weil ſie die Geldmittel 
dungen aufbringen müſſee ©) 
Der erſte Satz enthält eine Verleitung zur Ver⸗ 
letzung des Amtseides und der Dienſttreue unter 
dem Vorwande pateistiſcher Geſinnung. Die 


übrigen Sätze wurzeln in der Theorie der Volks⸗ 
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aan erainetät, indem ſie den Urſprung der Rechte 
es 
und die Obergewalt im Staate auf das Vol 
übertragen. Sie greifen das monarchiſche Prin⸗ 
zip des Preußiſchen Staats an, und find nach 
den im Artikel IV. No. 1 der Cenſur⸗Inſtruktion 
und in der Allerhöchſten Cabinels⸗Ordre vom 
a d. J. aufgeſtellten Criterien ver⸗ 
werflich. 1 e 
Die dritte Stelle, welcher die Druck⸗Erlaubniß 
verſagt iſt, enthält die Bemerkungen des Bere 
faſſers zu der Beſtimmung im F. 1. No. 5. der 
Verordnung vom Boten Jun e., daß die in Folge 


der Cenſur vorgenommenen Aenderungen weder 


durch Lücken, noch auf andere Art angeneutet 
werden dürfen. > 

Es liegt in dieſer Stelle eine, der Cenfür⸗In⸗ 
ſtruction ad IV. 2 zuwiderlaufende, „gehäſſige 
Beurtheilung“ inſofern, als dieſelbe das Motid 
der Cenſur überhaupt, ſowie jenes Verbots in 
das Intereſſe der Regierungs⸗Beamten, den Zweck 
des Geſetzes in eine ſelbſtſüchtige Anterdrückung 
des Rechts der Zeitungsſchreiber ſetzt, und es 
erſcheint daher auch hier das Verfahren des Cenſors 
vollkommen gerechtfertigt. e 
Dies gilt nicht minder in’ Auſehung der geſtri⸗ 
chenen Stellen des 2ten Artikels in No. 57 
der Börſen⸗Nachrichten. 8 zer) 3 


Indem der Verfaſſer dort mit den dem Dhers 
Cenſurgericht durch die neueſte Verordnung bei⸗ 
gelegten Befugniſſen ſich beſchäftigt, ſucht er nach⸗ 
zuweiſen, daß deſſen ö 
weitert, und auf dieſem Wege die der Preſſe durch 
die Verordnung vom 28ſten Febrnar e. 
größere Freiheit wieder aufgehoben und Alles ſo 
ziemlich wieder auf die alte Praxis zurückgeführt 
worden ſei. . re: = 

Faßt man das Raiſonnement des Verfaſſers in 
den einzelneu geſtrichenen Stellen im Zuſammen⸗ 
hänge auf, fo macht daſſelbe offenbar den Eindruck 
einer „feindſeligen, gehäſſigen Beurtheilung des 


Geſetzes, wie ſie nach, der Cenſur ⸗Inſtruction 


IV. 2 nicht geſtattet werden kann. 


Es wird inſinufrt, daß die Regierung auf Un⸗ 


terdrückung der Preſſe hinarbeite. Ueberall, wy 
es darauf ankomme, einen Schriftſt / ler zu be⸗ 
ſtrafen, werde die Thätigkeit der Gerichte in An⸗ 
ſpruch genommen; ſie werde „beſeitigt“, wo es 
gelte, ſeine geiſtige Thätigkeit und ſein literariſches 

igenthum zu seen. Es wird zu verſtehen 
gegeben, daß die früher gemachten Conceſſionen 
der Regierung nur durch 
Stände und des Volks abgedrungen worden ſeien. 
Es wird behauptet, 
Conceſſionen durch 
Juni e. factiſch wieder aufgehoben habe, und es 


iſt dies, nach der ganzen Auffaſſung des Gegen⸗ 


ſtandes, ſo zu deuten, als habe fie diefen Effeet 


Beamten, die Controle feiner Amtsführung 


oupetenz bedeutend er⸗ 


gewührts 


die Einwirkung der 


daß die Regierung diefe 
die Verordnung vom 30ſten 


bet der gedachten Verordnung beabſichtigt. 
Die Wirkſamkeit des Ober⸗Cenſurgerichts wird, 
mit einem Seitenblick auf die ſonſtige amtliche 
Stellung eines Theils ſeiner Mitglieder, ver⸗ 
dächtigt. Es wird behauptet, dadurch, daß die 
Entſcheidung über eenſurfreie Schriften den 
ordentlichen Gerichten entzogen und dem Ober⸗ 
Cenſurgericht überwieſen ſei, hätten die Schrift⸗ 
ſteller den Rechtsboden verloren. Der Mangel 
einer wohlmeinenden Mbficht tritt um fo unver⸗ 
kennbarer hervor, als die Behauptung von der 
rückgängigen Tendenz der Verordnung vom 30ſten 
5 Juni e. weſentlich darauf baſirt iſt, daß durch 
dieſelbe dem Ober⸗Cenſürgericht eine Entſchei⸗ 
dung über genſurfreie Schriften beigelegt 
ſei, welche bis dahin den ordentlichen Gerichten 
zugeſtanden habe. Dieſe Behauptung aber iſt 
unrichtig, wie §. 7 der Verordnung vom 23ſten 
ebruar e. ergiebt, und es konnte ſich der Ver⸗ 
aler hierüber nicht wohl in einem Irrthum be⸗ 
finden. 5 7 8 

Die neueſte ear e gewährt gegen die 
frühere dem literariſchen Eigenthum einen ſehr 
erheblichen Schutze darin, daß fie dem Staate die 
Pflicht auferlegt, die bei Debits⸗Verboten Be⸗ 
theiligten unter Umſtänden zu entſchädigen. 

Es iſt ferner unwahr, daß durch die Verord⸗ 
nung vom Z30ſten Juni e. die Competenz der 
ordentlichen Gerichte, wo es auf Schutz des lite⸗ 
rariſchen Eigenthums ankomme, überall ausge⸗ 
ſchloſſen worden ſei. Nicht nur ſind denſelben 
die Ceuſur⸗Contrapventionen (§§. 5 und 8 der 
Verordnung vom 23ſten Februar c.) verfaſſungs⸗ 
mäßig überwieſen, ſondern es iſt ihnen auch das 
Erkenntuiß über Conſiskation verbrecheriſcher 
Schriften und über den Betrag der Entſchädigung 
der bei Unterdrückung einer Schrift Betheiligten 
vorbehalten (§§. 7 und 13). Der ganzen Stelle 
ermangelt daher die gelestiße Bedingung ihrer 
Zuläſſigkeit, nämlich beſcheidene und anſtändige 
Form und wohlmeinende Abſicht. . 


Die Beſchwerde des Imploranten iſt ſonach 


übera für unbegründet zu erachten. 
Verlin, den böten Auguſt 184335. 
— 4. — a gez: Zettwach. 
ae Berlin Stettiner Eilenbahn,, 
Frequenz in der Woche vom 10ten. big incl. den 16fen 
Septen ber: 6804 Perſonen. 2 I Bine 


Barometer und Thermometerſtand 
bei EF. Schultz & Comp. 


Er r. Morgens Mittags Abends 
5 . E G Ur. 2 br. 10 Uhr. 
arometer in 517. 342,87 34837 31271070 
Pariſer Linien 18. 342,14% 641,79 ¼ſ241,07% 
auf 0% reduzirt. 9 SR h 5 
Thermometer 17.14 720 4 10/0 & 11 
+ 8,10 + 178° | + 122° 


nach Röaumur 18. 
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Wohlthätig beit! 


Für die hier Abgebrannten ſind abermals bei mir 


eingegangen: 1) Rittergutsbeſitzer & K. 6 Thlr. 
Paſtor C. 1 Thlr. 3) J. R. B. aus Coͤslin 4 Thlr. 
15 gr. Summa 10 Thlr. 15 fr. 
8 Brunnemann, Pommerensdorf. 
Der Kamerad Carl Grabow ſſt aus unſerer Mitte 
geſchieden und am aten d. M. von uns feierlich zu 
feiner Rubeſtaͤtte begleitet worden, was wir den aus, 
waͤrtigen Kameraden hierdurch mittheile gg. 
Die ehemal. freiwilligen Jaͤger in Gartz a. d. O. 
ö Bean ni machung. b 
Betrifft den Unterricht in der Provinzial. Gewerbefchule 
i u Stettin. 35 
Mit dem gten Okkober d. F. wird wieder ein neuer 
Lehrgang in der hieſtgen Gewerbeſchule beginnen, wo⸗ 
zu die Aufnahme, wie bisher, unter folgenden Bedin⸗ 
gungen ſtattſinden wird: 5 
1) daß die aufzunehmenden Schüler hinreichenden 
Elementar⸗Unterricht genoſſen, der Mutterſprache 
wenigſtens maͤchtig find, dieſelbe richtig ſchreiben, 
ſich mit Gewandkheit darin ausdrücken und eine 
gute Handſchrift haben und „ 
2) ein Schulgeld von 1 Thlr. monatlich, welches ber 
duͤrftigen und wuͤrdigen Schülern nach Prüfung 
ihrer Umſtaͤnde jedoch erlaſſen werden kann, zahlen. 
Der unterricht erſtreckt ſich auf freies Handzeichnen, 
architektoniſches und Maſchinenzeichnen, Mathematik, 
Geometrie, Phyſik, Chemie, praktiſches Rechnen, Wag⸗ 
renkunde und Styluͤbungen und wird von 4 Lehrern 
in 40 wöchentlichen Lehrſtunden ertheilt. = 
Die Schüler, welche allen an fie gemachten Anfor⸗ 
derungen ganz entſprechen, werden Demnächft zur un⸗ 
entgeldlichen Aufnahme in das Koͤnigliche Gewerbe⸗ 
Inſtitut zu Berlin zugelaſſen. Seit dem Beſtehen der 
bieſigen Gewerbeſchuls hat das als Unterſtützung zu 
hoherer Ausbildung vom Staate ausgeſetzte Stipen⸗ 
dium von 300 Thlr. immer ein Schüler erhalten. ; 
Diejenigen, welche zu dem bevorſtehenden neuen Lehr⸗ 
gange in die Gewerbeſchule aufgenommen zu werden 
wuͤnſchen, haben ſich bei dem Hauptlehrer Eickſen in 
der Mittagsſtunde zwiſchen 12 und 2 Uhr zu melden 
derfelbe iſt auch bereit, naͤhre Auskunft muͤndlich zu 
ertheilen. Stettin, den 12ten- September 1843. 
Koͤnigl. Regierung, Abtheilung des Innern. 


Verl bun gen; na 
Die Verlobung unſerer Tochter Sophie mit dem 
Herrn Julius Eweſt, beehren wir uns unſern Freun⸗ 
den und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ganz ergebenſt anzuzeigen. \ 
7281 751835 gr J. F. Eweſt nebſt Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 8 
ar Sophie Eweſt, 5 
f Julius Eweſt. 5 
Die Verlobung meiner einzigen Tochter Louiſe 
mit dem Kaufmann Herrn €. Jabn, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden, ſtakt jeder beſonderen Mel⸗ 
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dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Sa 
Stettin, den 17ten September 1843. 
te. Caroline Lebrenz. 
QWauiſe Leb renz 
Eduard Jahn, . 
Aff Verlobte. e en 


To ders fal ee 

„Heute Nachmittag 51 Uhr, Aſtarb“ unsere geliebte 
Schweſter und Schwaͤgerin Ottilie Richter an den 
Folgen einer Nervenkrankheit. Dies zeigen wir mit 
detruͤbtem Herzen allen Freunden und Bekannten ſtatt 
beſonderer Meldung ganz ergebenſt an. 5 
Forſthaus Blockhaus, den l7ten Septemher 1843 
ORT, ne im Dr Hintsröliekeneit., . 
rn e Anzeilſen vermischten Inhalts, 
Hoͤhere Lehr⸗Anſtalt für landwirthſchaftlich⸗ 

techniſche Gewerbe in Westpreußen. 

Zu Michaelis beginnt ein neuer Cürſus des Unter⸗ 
richts in der Spirſtus⸗Fabrikation, welcher in vier 
großen Brennereien abſolpirt wird. 

Der naͤchſtfolgende Curſus, des -gefammfen Unter⸗ 
richts fängt am löten Oktober an.. 1 1 
„Weitere, Nachricht Aber die Anſtalt enthalt das, auch 
in unſerm Comptoir in Berlin, Ober; Wallſtr. No. 3, 
und in allen Buchhandlungen zu habende beachtungs⸗ 
Werte ehen e ee e ufterar 88 

9 Mitibeilungen des Comptolrs für 0 aft 

* . 


und Technik. gr. 8. broch 4 Thlr. N 
Schwetz in Weſtpreußen, den iſten September 1843. 
Te il j Die Direktion 
Sich ul An e ge... 
Der Sommer⸗Curſus in der Eliſabsthſchule wird am 
ten September mit der offentlichen Cenſurfeier ge⸗ 
ſchloſſen werden! Der Anfang des Winter⸗Curfus iſt 
auf den gten Oktober foftgefegt Die Anmeldung 
neuer Schuͤlermnen bitten wir, mündlich oder ſchrift⸗ 


lich an den Prediger Palmis zu richten. Zugleich 


empfehlen wir zur Benutzung die neben der Anſtalt 
beſtehende beſondere Abtheilung, worin junge Maͤdchen, 
welche die Schule bereits verlaſſen haben und ſich wei⸗ 
ter auszubilden wünſchen, hoͤhern Unterricht in der 
deutſchen, franzoͤſiſchon und engliſchen Sprache, Litera⸗ 
tur und Converſation, in der Geſchichte, Geographie 
und im Chrſſtenthum erhalten. Dieſe Abtheilung wird 
zu Michaelis d. J. inſofern erweitert werden, als ſolche 
junge Madchen, die ſich dem Erziehungsfach zu widmen 
beabſichtigen, hier in der Erzſehungs⸗ und Unterrichts⸗ 
kunde ſowohl theo rxetiſche als praktiſche Anleſtung pri⸗ 
vatim erhalten und damit eine gewünſchte Gelegenheit 
finden werden, ſich für die künftig zu beſtehende Prir- 
fung gründlich vorbereiten zu können. Nähere Aus⸗ 
kunft hierüber wird der Prediger Palmie ertheilen. 
Stettin, den 19ten September’ 1843. 8 
Der Borſtand der Eliſabethſchule⸗ 
Niet /, VE nase ———— HE l 
% Ju Bekannt n chen e ro 
. „ Dis Paseo 
ig FR ruſſta“ wird ſeine diesjährigen 
E 7 N Maſſagierfahrten zwiſchen hier 
und, Swinemuͤnde mit Dien⸗ 
SE : ‚lag den 49ten d. M. been; 
digen, dagegen aber das Dampfſchiff „Matador“ die 
Fahrte ee en 23ſten d. M. allein, 
N Foren, at welchem Tage ſodann auch die regulgiren 
Paſſagſerfahrten des „Mafador“ für dies Jahr gaͤnzlſch 
werden eingeſſellt erden, aas wi hiermit, zur Kennt⸗ 
af des reſp. ie en bre Ri re 2 
Stettin, der [sten September 1 43. 
Comité der Stettiner Damftugfirboot⸗Rhederei. 


Täglich frischt Bierh eg e Cenis Hoffm ann. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß 
ſtetsobei mir große groue Pomwerſche Blutegel zu Has 
ben find, auch bin ich bereit, 
falls beſchaͤftige ich mich mit Schröpfen und Klyſtier 


geben. 


— 


fie anzuſetzen. Eben⸗ 


C. Wittmann, Barbier, 
Neuetief No, 1006. 


t 


‚Das Dampfſchiff »Bammine« gebt vom (sten d. M. 


ab wöchentlich zweimal nach Cammin 
. 875 und zwar: 


und zurück, 


Montags und Donnerſtags, Morgens 8 Uhr, von 
; Stettin g nach Wollin und Cammin, 
Dienſtags und Freitags, Morgens 9 Uhr, von Cam⸗ 
min nach Wollin und Stettin. 3 
5 Sauer & Sapel. 


Fonds- und Geld Cours. 


Preuss, Engl. Obllzationen 30. 
Prämien-Scheine der Sechandl. 


Kur- und Neumärk. Sebhuldvorschreib. 75 
Berliner Studt-Bbligationen ENTER 


Staxta-BeluldsSehelnenn m 


Berlin, vom 18. September 1843. 


Dauziger Ao. in Theilen 
Westpreuss, Pfundbrieſfſe 


Grossherzogle Posensche Pland briefe 
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Ostpreussische ERTL NY 
: Powmersche os de. 
Kur- und Neumärktsche ds. 
Schlesische 15 av 
Gold af marco 


Preuss. Cour. 
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Rriedrichs&or 5 3 950 
a 1b; 
Disgsouto ...... 5 1 1 4 
A et 1 en. errat 
Berkn-Potedamer Eisenbahn , - nen, 
do. do. 955 Prior.„Actien ve 1054 
Magdeburg-beipziger Binenbaln +, 166° 
do, do. Prior. -Actiaen 1034 
Berlin-Anhäft: Eiscuhuhs „„ 55 140 
adde d. Per Ahlen. 2. . 1052. 
Düsseld.-Eöberf. Elseubeb . .y... 2. .s 215 
do., do. Prior. -Kotlen ; 7 — 
Rheinische Eisenbahn = 


dar. Prior. Aci 


BerBi-Prünkfurter Bivenbahn . ;' 

de ge. ' Prior.-Aotien 
Ober- Schlesische Hifenkahlı 
‚Borfia-Btettiner Khten bali Lat, 


er c | core 


„doe. de. 8 do. lite. . 2 J 5 
v Mage -hutberntähter Eisendirlu 7 


0 


3 


Ane 


Beilage zu No. 113 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung, 
Vom 20. September 1843. i N 


1 


Sicherheits⸗ Polizei, 
Steckbrief. 


Der nachſtehend bezeichnete, mit einem von uns un⸗ 


term 15ten April d. J. sub No. 14 erhaltenen Wan⸗ 
derpaß in die Fremde gegangene und zuletzt in Grei⸗ 
fenbagen in Arbeit geſtandene Schornſteinfeger⸗Geſell 
Wilhelm Friedrich Sydow hat in mehreren hieſigen 
Kreis⸗Dorfſchaften unter luͤgenbaften Angaben auf den 
Namen des hier anfaͤſſigen Schornſteinßegere Reiters 
Gaeſche den demſelben eompetirenden halbjährlichen 
Schornſteinfegerlohn betrüglicher Weiſe fur ſich ein⸗ 
kaſſirt. Saͤmmtliche Milftair⸗ und Civil⸗Behoͤrden wer⸗ 
den erſucht, auf dieſen Betrüger gefälligit Acht zu ha⸗ 
ben und ihn im Betretungsfall verhaften und an uns 
abliefern zu laſſen. 
Pyritz, den 18ten September 1843. 5 
Der Magiſtrat. 
Signalement. Familen-Name, Sydow; Bor 


name, Wilhelm Friedrich; Geburtsort, Coſſinz Wohn⸗ 


ort, Pyritz; Religion, evangeliſch; Alter, geb. den aten 

März 1825; Größe, 5 Fuß 7 Zoll; Haare, hellbraun; 

Stirn, frei; Augenbraunen, hellbraun; Augen, grau; 

Naſe und Mund, proportionirtz Zähne, vollftändig ; 

Bart, fehlt zur Zeit noch; Kinn, oval; Geſieht, oval, 

klein; Geſichktsfarbe, geſund; Statur, ſchlank. 
Beſondere Kennzeichen: fehlen. 


ALiterariſche and Kunſt⸗ Anzeigen. 
Durch unterzeichnete Buchhandlung iſt zu beziehen: 


Stoͤckel's Kunſt⸗Cabinet. 


Enthaltend folgende Anweiſungen: einen unverander⸗ 
lichen weißen lackirten Anſtrich; Kupferſtiche auf Holz 
und Glas abzuziehen; neue Vergoldung ohne Polir 
ment; Schrift und andere Verzierungen ſchnell zu ver⸗ 
golden; eine blaue ultramarinähnliche Farbe zur Oel⸗ 


malerei; Papiertapeten zu lackiren ze. 8. geh. 10 fgr.. 


Nicolai sche Buch- & Papierhdlg. 


(C. F. Gutberlet) in Stettin. 


Bei Hendetz in Stargard, Kalbersberg in Prenz⸗ 
lau, Dümmler in Neubrandenburg, Koch in Greifs⸗ 
wald, ſo wie in der Unterzeichneten iſt zu haben: 


Unterricht fuͤr Liebhaber 


der 


Kanarienvögel, 
wie dieſelben zum Vergnügen in und außer der Hecke 
behandelt werden müſſen. — Nebſt Anleitung, die 
Nachtigallen, Rothkehlchen, Buchfinken, Stieglitze, 
Dompfaffen zu warten, zu zaͤhmen und zu unterrichten. 
f Quedlinburg bei Ernft. geh. Preis 10 far. 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
N (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

r a in Stettin,. 3 N 


\ 


In der, Unterzeichneten iſt zu haben: 
E as 


D 5 
Corſet⸗ und Kleidermachen. 
Eine neue praktiſche Anweiſung zum Maßnehmen, Zu⸗ 
ſchneiden und Fertigen aller Arten weiblicher Klͤldungs⸗ 
ſtuͤcke. Mit vielen Patronen in richtiger Größe zum 
Nachſchneiden. Preis 15 fgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
i (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. f 


So eben iſt erſchienen und vorräfhig bei L. Weiß: 


Fr. Arndt 
Morgenklänge und 
Gottes Mort. 


Ein Erbauungsbuch £ 2 
auf alle Tage im Jahre. 
Elegant geheftet — 25 ſgr. 

Wie im vergangenen Jahre werde ich auch für die⸗ 
ſes Jahr einen & 1 455 
Lesezirkel 
auf die pro 1844 erſcheinenden Taſehenbücher 
arrangiren. Der Abennementspreis iſt fuͤr ſaͤmmtliche 
erſcheinende Taſchenbuͤcher auf 1 Thlr. 10 far. feſtge⸗ 
ſetzt. Die Wechſelung geſchieht durch meinen Boten 
jeden Sonnabend. Da der Leſezirkel bereits am iſten 
Oktober beginnt, ſo lade ich zur baldigen recht zahlr 
reichen Theilnahme ganz ergebenſt ein. 5 e 

Stettin, den 18ten September 183. 5 ; 

Eduard Krampe, gr. Domſtr. No. 666. 


Mein ſeit einigen Jahren ſchon beſtehender 


Taschenbücherlesezirkel 


wird auch in dieſem, und zwar -im Oktober eingerich⸗ 
tet. Der Preis iſt wie früher 1 Thlr. 15 ſgr., wofſf alle 


gute Taſchenbücher geliefert werden. Zu recht zahl⸗ 


reicher Theilnahme lade ergebenſt ein. 1123 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang), 


gr. Dom- und Pebzerstr.-Ecke. 


Gerichtliche Dorladungen, 


! Pro ela m g. 

In Gemaͤßheit des am heutigen Tage über das Vermö⸗ 
gen des Kaufmanns Johann Gotthardt Huͤlling hieſelbſt 
erkannten foͤrmlichen Concurſes werden alle diejenigen, 
welche aus irgend einem Rechtsgrunde Anſprüche und 
Forderungen an den Kaufmann Johann Gotthardt 
Hülling hieſeldſt und deſſen Vermoͤgen erheben und 


gelkend machen zu können glauben, hiedurch peremtorie 
geladen, ſelbige in dem auf den Zten Oktober d. J., 
Vormittags 10 Uhr, auf hieſiger Rathsſtube anberaum⸗ 
ten Liguidgtſons⸗Termine anzumelden, deren Vorzugs⸗ 
rechte, unter Abreichung der zum Beweiſe dienenden 
Original⸗Urkunden, an⸗ und auszuführen und ſich über 
die Liquidität der einzelnen Forderungen, ſo wie über 
ſonſtige, das gemeinſchaftliche Intereſſe der Glaͤubiger⸗ 
ſchaft betreffende Gegenſtaͤnde zu erklaren und reſp. 
untereinander zu vereinigen, bei Strafe der Rraͤeluſton 
und der ſtillſchweigenden Einwilligung in die Befchlüffe 
der anweſenden Mehrheit der Gläubiger. 
Datum Bergen, den ben September 1843. 

are Der Magiſtrat bieſelbſt. 


re. 
Auf Verfugung des Königl. Wohllöbl. Lond⸗ und 
Stadtgerichts ſollen Donnerſtag den Alſten Septem⸗ 
her o, Vormittags 9 Uhr, grüne Schanze No. 495: 
Silberzeug, ein Fluͤgel⸗Fortepfano in Mabagoni-Kafter, 
viel und gutes Leinen⸗ und Tiſch⸗Zeug, meh⸗ 
rere Stand herrſchaftliche Betten, neue Leinewand, 
mehrere Mobilien, ingleichen Haus⸗ und Kuͤchengeraͤth 
öffentlich verkauft werden. 
Auktions⸗ Anzeige. \ 
Freitag den ten Oktober % Vormittags 9 Uhr, fol- 
len auf dem Pfgrrhofe zu Dobberphul bei Wollin 
17 Haupt Rindvieh, fämmtliches Acker⸗ und einiges 
Hausgeräth und ein Pianoforte in Mahagonikaſten 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, wor 
zu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 


Es ſollen Freitag den 22ſten Septem⸗ 
ber c Vormittags 9 Uhr, Baumſtraße 
5 Non 1022: 
von denen eine derſelben mit Repetirwerk, 
ſilberne Taſchen⸗Uhren, eine kupferne Oeſtil⸗ 
ltblaſe von circa 800 Quart Inhalt, 
Kupfergeſchirr; ferner birkene Möbeln, wo⸗ 


bei Sopha, Glasſpinde, Waͤſchſekretaire, 


Lehnſtüͤhle, Tiſche, Bettſtellen, Rohrſtüͤhle, 
u. dgl. me, öffentlich verſteigert werden. 

Ng ens Reisler. 
Am Freitag den 22ſfſen hujus, Nachmittag 41 Uhr 
werden wir dach den Makler Herrn Büttnet 
60 Tonnen Caroliner Reis 
meiſtbietend verkaufen laſſen. i A 
Stettin, den Sten September 1943, : 


en ee imon & Co. 
Freitag den 22ſten d. M., früh u 
auf dem Hofe des hieſigen Königlichen Poſtgebaͤudes 


wieder eine Parthie alter Mauerſteine, Holzpannele, 


Verkleidungen von Thuͤren und Fenſterladen, Bureau⸗ 
ſchraͤnke, einiges altes Eiſenwerk und eine kleine Par⸗ 


thie alten Bauholzes an den Meiſtbietenden gegen 


gleich baare Bezahlung und unter der Bedingung der 

20 fofortigen Befeitigung verkauft werden. 174827 

Stettin, den 18ten September 1843. 
Schmeid ler. 


Hunerbeinerſtraße No. 948, 


drei goldene Cylinder⸗Uhren, 


fuͤr auswärtige Rechnung 


früh um 10 Uhr, ler 


der⸗Apparat, wenig gebraucht und in g 
Zuſtande, ſo daß er ſofort in einer B 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 


Das Haus Roßmarkt No. 707 ſoll aus freier Hand 


verkauft werden. 

Ich heabſichtige mein in der Pflugſtraße No. 980 be: 
legenes Haus aus freier Hand zu verkaufen oder auch 
im Ganzen oder getheilt zu vermiethen. Käufer oder 
Miether wollen mit mir unterhandeln. 

8 Seth, Boͤttchermeiſter. 


—— —— 


Verkäufe beweglicher Sachen. 


„Billiger Tuch⸗Verkauf. 
Mit dem, wegen gaͤnzlicher 
Auflöͤſung einer Tuch⸗Fabrik,; 
:fraftfindenden: Ausverkauf aller; 
Gattungen Tuche und Buckskins: 
zu unglaublich billigen Preiſen⸗ 
: wird fortgefahren, in der zu die⸗ 


K&R 


* 


r 


KIK & 
7 


ſem Behufe errichteten Nieder⸗⸗ 


lage fuͤr Stettin, 


Er bel Etage, Ecke des Neuenmarftes: 
RK RALF IE 


+ 
er ere ren 


FFC 
Aus ver kau f. I * 
65000 Ellen glatte und fagonnirte Hauben 2 
und Hutbaͤnder ſollen, um ſchnell damit zu raͤu⸗ * 
men, die Elle a 1, 14 und 12 fgr. verkauft wer, * 
den bei J. Cronheim, vorm. Wilhelm, 2 
oberh. der Schuhſtr. No. 625, & 
VVV erkrtreereere K 
Wir empfehlen SChwarze u. cou- 
leurte Seidenstoffe, worunter die 
ſchwerſen Taffelas a 221 Sgr., 
Umschlagetücher, um damit zu räu. 
men, zur Haͤlfte des Kofenpreifeg. f 

5 Gebrüder Wald. 

Unſere Haupt⸗Niederlage ER, 

fertiger Damen-Mänte 


RN KITA 


haben wir bereits auf's Vollſtändigſte aſſortirt, und 


verkaufen wir folche 
billigen ge: | | 
Siebruder Wald: 
Verkauf eines Brennerei⸗Apparats. 
Ein großer doppelter Piſtorius'ſcher Dampf⸗Cylin⸗ 


zu erſtaunenswerth 


rennerei aufge⸗ 


ſtellt werden kann, iſt veränderungshalber zu einem 
billigen Preiſe, weit unter dem wirklichen Werth, im 
Ganzen zu verkaufen. "Nähere Auskunft hierüber er⸗ 
theilt auf portofreie Anfragen der Kaufmann Albert 


Leupold in Buͤtow. 


anz complettemm 


eee eee 
Eine Parthie ausgezeſchnet gute Gummiwebereſe z 
2 welche ich vor Kurzem erhielt, ſetzt mich in den 
2 Stand, die beſten daraus angefertigten Hoſenkraͤ 
: ger von heute an für 273 ſgr. und fo abwaͤrts : 
F bis 15 gr., verkaufen zu koͤnnenz auch empfehle k 
ich dieſe Gummſkaͤnder in allen Farben und Sor⸗ 
ten ſowohl Stuͤck⸗ als Ellenweis, worauf ich ins⸗ 
F befondere meine Gewerbs⸗Kollegen und ſonſtige z 
Heſentkraͤger Fabrikanten mit dem Bemerken auf⸗ 
I merkſam mache, daß ich immer ein vollſtaͤndiges : 
3 Lager unterhalten und zu den Fabrikpreiſen ver⸗ X 
2 kaufen werde; auswaͤrtige Auftraͤge werden ſchnell ? 
T und puͤnktlich beſorgt. nt 1 
„Der Handſchuhmacher J. C. Prager, * 
Fr Reifſchlaͤgerſtraße No. 99, Ecke der Beutlerſtraße. 2 

* 


FCC 


den Schweren Yomm. Hafer verkaufen billig, um 
damit zu raͤumen, Taetz & Co., 
15 Frauenſtraße No. 918. 


Neue Heringe in ſchöͤner Qualité empfing und vers 


kauft billigſt 2 2 Aug. F. Praͤtz. 
Beſte Prabanter Sardellen empfing 


und empfiehlt einzeln 2 et ſgr. Pr. Mf d., 3 


ganzen Ankern billiger, 
5 5 
T. C. Luͤderitz. 
PPT EEE Ei nzs 
Es ſollen und muͤſſen einige Artikel von unſern £ 


bei mehreren Pfunden und 


Manufactur⸗Waaren, um damit bis zum 20ſten: 
di Me. zu raͤumen, weit unter den Einfaufspreifen 


£ verkauft werden. DO. Steinberg K. Co, 
„ Neuenmarkt⸗ und Franenſtr.⸗Ecke No. 920. % 
Eee er Eee ae a ES SE SE Se na iz 


Strickwolle in aten Nummern und Mifchungen. 


empfing und empfiehlt in groͤßter Auswahl 

a Theodor Weber am Heumarkt. 
Neue Verdamy Citronen =, 
. -  Frauenstrasse N. 913. 
Tiſchbutter a 7 und 72 far. empfiehlt 

Carl Betſch, gr. Wollweberſtr. No. 505. 


Amerik. Beſen von Neisfirop mit Stiel, a Stück 
73 fgr., bei Ed. Kolbe. 


Gute Dachſpließe zu 16 far. das Mille und ein 


Feinſte 


Paar faſt ganz neue Darrblaͤtter werden nachgewieſen 


in Stettin Breiteſtraße No. 344; 
Er 
2 Gutes trockenes buchenes Zfuͤßiges Klobenholz, % 
» anf dem Rathsholzhofe aufgeſetzt, a 81 Thlr., 
kempfeblen Gebr. Auerbach. 


* 


* K eteteteruu ke I ? 


Eine Ehaiferfteht: zum Verkauf bei 
L. Hoffmann, Frauenſtr. No. 902. 
Rum, echt und alt, empfing wieder in Com⸗ 
miſſion und empfiehlt l ke zu 10, 15 und 
20 fer: E. Mängel, Kohlmarkt No. 433, 


Herroséeschen Garten. 


Pe — BEUTE R 
Gebirgs⸗Butter 

in, Faͤſſern von 10 bis 20 Pfd., à 7 und 7% ſgr., fette 
Pommerſche, fo wie feinſte Tiſch⸗ Butter billigſt bei 

: g Julius Lehmann am Bollwerk. 
Reiner Zucker⸗Syrop, A Pfd. 3 for, 10 Pfd. 
273 far., bei Julius Lehmann am Bollwerk 
e Suͤßmilch⸗Käſe, DI 
vorzüglich ſchoͤn, offeriren bei Parthien und einzelnen 
Broͤden billigſt Bucher & Metzler, 

Baumſtr. No. 984. 


7 und 72 gr. das Pfund s 
ausgezeichnet ſchoͤne gelbe fette Butter in Kübeln 
und Faͤſſern empfehlen Schwarze & Roſe, ? 

1355 weiße Taube am Kohlmarkt. 
Pelzerſtraße No. 803 iſt ein Schreib⸗Seeretair, ein 
Tiſch und einige Sopha billig zu verkaufen. N 
Ein nur wenig gebrauchter eiſerner Kochheerd iſt zu 
verkaufen Roßmarkt. No. 723. 
Staubbrillen (zum Schutz der Augen) empfiehlt 
W.H. Rauche Ar,, Optikus, Heumarkt No. 29, 
Rathenauer Brillen-Niederlage, - 


Str. Brau⸗ und Brenn⸗Malz offerirt 
Carl Auguſt Schulze, gr. Oderſtr. No. 17. 


In der Pianoforte Manufaktur von C. Her⸗ 
roſé in Stettin, gr. Ritterſtraße No. 1180, find wie⸗ 
der tafelfoͤrmige Pianoforte, mit und ohne Eiſenplatte, 
ſo wie auch zwei Engl. und drei Deutſche Flügel vor⸗ 
raͤthig. f 5 5 

Schönes Abfall-Obst, der Scheffel zu 12 sgr., im 

Ein großer, weiß und ſchwarz gefleckter Neufound⸗ 
laͤnder Hund, 12 Jahr alt, iſt Reifſchlaͤgerſtr. No. 192 
zu verkaufen. a 

O bſt⸗ Verkauf A 

Das feine Tafelobſt auf den Bäumen und der 
Wein eines Gartens in Grabow ſoll ſofort im Ganzen 
verkauft werden. Naͤheres kl. Wollweberſtr. No. 729 b, 
im Comptoir. a 5 

Ein gutes Fortepfand If für 50 Thlr. zu verkaufen 
Roßmarkt No. 699, drei Treppen hoch. ? 


Des Königs: Gambrinus liebſtes Getränk, Bier, iſt 
auf Bayeriſche Manier gebraut auch bei mir zu haben, 
4 Flaſchen zu 5 fgr Für die leeren Flaſchen wird ein 
Pfand von 1 ſgr. pr. Stuͤck erlegt. 5 

+ Lüdecke, Fuhrſtr. No. 849. 


Der miet hungen. 


In dem neuerbauten Hauſe Möͤnchenſtraße No. 473 
iſt die te, Ite und Ate Etage, jede aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör beſtehend, und in der erſten Etage ein 
Laden nebſt Ladenſtube zum After Oktober zu vermier 
then. Wei 

e Loöckniterſtraße No. 1029, nahe am Waſſer, iſt 
eine Stube mit oder ohne Moͤbeln parterre zu vermie⸗ 
ben ° er 
Gioße Wollweberſtraße No: 547, 2 Treppen ho 
find: 2-3: Stuben zu vermiethen. Er en 


Roſengartenſtraße No. 298—99, Sonnenſeite, zu 
vermiethen: ı 5 

1) ein Quartier von 4 bis 6 Stuben und Zubehör, 
2) zwei Stuben mit Möbeln. 


Baumſtraße No. 1022 iſt die zweite Etage, von vier 
beizbaren Stuben nebſt allem Zubehör, zum iſten Ok⸗ 
tober zu dermiethen. s 


Am grünen Paradeplatz No. 535 find in der 2fen 
Etage 4 bis 6 Stuben mit Zubehör zum Aften Okto, 
ber zu vermiethen. . 

Im Aktien, Speſcher No. 50 koͤnnen noch einige 
Boden oder Remiſen, fowie offene Lagerplätze vermie⸗ 
thet werden durch G. Wellmann oder C. A. Schulze. 


Am gr. Paradeplatz No. 540 iſt die bel Etage, von 
5 Stuben, mit oder ohne Pferdeſtall, zum 1ſten Okto⸗ 
ber zu vermiethen. 

Mein Speicher, ſo wie mehrere Remiſen ſtehen zum 
Iſten Oktober zur Vermiethung frei. 

i A. W. Heidemann, Junkerſtr. No. 1107. 


Baumſtraße No. 998, eine Treppe hoch, iſt eine mös , 


blirte Stube an einen ruhigen Mietber ſogleich oder 
zum iſten Oktober zu vermiethen. 5 

Große Oderſtraßſe No. 10, 2 Treppen hoch, iſt eine 
Stube mit auch ohne Moͤbeln zu vermiethen. 


Das zur N. F. Gau'ſchen Coneursmaſſe gehoͤrige, 
bhieſelbſt sub Littr. A. No, 338 belegene Haus e, p. 
ſoll vom ſten Oktober d. J. ab vermiethet werden. 
Das Naͤhere iſt beim Herrn Kammergerichts⸗Aſſeſſor, 
Advokaten Schwing hieſelbſt zu erfragen. 
Stralſund, den löten September 1843. 


In Grabow Ro. 58 iſt eine Stube nebſt Zubehör 
zum Aften Oktober d. J. an ruhige Miether anderwei⸗ 
tig zu vermiethen. Das Naͤhere beim Hauptmann 
Lange No. 58 a daſelbſt. 8 


Eine freundlich moͤblirte Stube nebſt Cabinet iſt 
zum üſten Oktober zu vermiethen. Zu erfragen Breite⸗ 
ſtraße No. 345. J. Heymann, 


Am Bollwerk No. 934 iſt eine moͤblirte Stube, Aus: 
ſicht nach der Oder hin, zum Arten Oktober zu ver⸗ 
miethen. Näheres in der Kleiderhandlung daſelbſt. 


Schuhſtraße No. 860 iſt die Ate Etage, aus Stube, 
Alkoven, Kuͤche und dem noͤthigen Zubehoͤr beſtehend, 
zum Aften Oktober oder Affen Januar zu vermiethen. 


Ein bequemes, elegant moͤdlirtes Logis, beſtehend 
aus einer ſchoͤnen Stube, Schlafzimmer nebſt Entree, 
it zum iſten Oktober zu vermiethen kleine Dom. und 
Bollenſtraßſen⸗Ecke No. 692, eine Treppe hoch. 
— — — —— — u nn 


e Dienft: und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 


Ein Marqueur, welcher gute Atteſte gufzuweiſen hat 


und mit dem Billard Beſcheid weiß, findet zum Affen 
Oktober ein Unterkommen. Das Nähere in der Zei, 
tungs⸗Expedition. ! 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Ein gutes Mahagoni⸗Fortepiano iſt wegen Mangel 


“an Raum billig zu vermiethen. 


1 Naͤheres Graddw 
No. 20 e., unfern der Ruine. BE 


eee ee eee 
: Tum einen bisher mit beſtem Erfolge beſtandenen z 
2 Schulzirkel für fuͤnf bis ſechs junge Mädchen im k 
x Alter von 7 bis 9 Fahren durch den Austritt eini⸗ 
2 ger Theilnehmer nicht eingehen zu laſſen, erſuche 
f ich diejenigen Aeltern, welche es vorziehen ſollten, 2 
z ihre Kinder in einem Privatkreiſe unterrichten zu 
F laſſen, ſich bald gefaͤlligſt an mich zu wenden und ? 
F bin ich gerne erboͤtig, den Unterricht fortwaͤhrend - 
Z in meinem Haufe ertheilen zu laſſen, falls nicht ? 
einige Betheiligte es wünſchen ſollten, denfelben ! 
2 zuwoilen im eigenen Lokale zu haben, ˖ 
2. Auch für Knaben von 5 bis 6 Jahren wuͤnſche 
Z ich einen Schulzirkel zum Herbſt einzurichten. 
Guſt. Ad. Toepffer. 


* k 
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Auf dem Maſche'ſchen Hofe, gleich hinter der Brücke 

rechts abgeliefert, wird gekauft und bezahlt: 

für altes Kupfer 8 ſgr. 3 pf. per Pfund, 

für altes Schmiede⸗Eſſen 4 pf. per Pfund, 

für weiße Hohlglas⸗Brocken 5 pf. per Pfund, 

für grüne Glasbrocken 43 fgr. per Centnerz 
nachgewieſene Parthieen werden zu dieſen Preiſen auch 
frei aus dem Haufe abgeholt. 


Durch die Vergrößerung) meines Lokals Leg 
babe ich fo viel Raum gewonnen, woran es mir por⸗ 
her bei meinem Mittagstiſch fehlte, daß ich doppelt fe 
viele Herren plaeſren und daber wohl mit Recht den⸗ 
ſelben empfehlen kann. Zwiſchen 12 und 2 Uhr wird 
geſpeiſt a Portion 3 fgr.. In Menagen werden auch 
Portionen aus dem Haufe gegeben, ‚monatlich. um drei 
Thaler. Ya Luͤdecke. 5 

Ein ſchoͤn gezeichneter Jähriger Windbund iſt zu 
verkaufen. Naͤheres Roßmarktſtraße No. 762. | 

Mad. Perregaux, Mäitresse de Langue fran- 
gaise ici, a ’honneur de se recommander aux Da- 
mes de cette ville pour des lecons grammaticales 
et de conversation. Elle espere que son zele ainsi 
ge sa longue experience lui meriteront la con- 
iance dent on voudra bien Phonorer. S’adresser 
Jusqu’äA.St. Michel ee No. 106, A däter 
de cette époque, oberhalb der Schuhstrasse No. 150, 


Aus meiner Vorderſtube iſt mir ein Spaniſcher Rohr— 
Stock mit einer Krücke, worauf oben eine filberne 


* 
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Platte und an beiden Seiten die Buchſtaben Som und 


mer zu leſen, wahrſcheinlich entwandt worden. — Wer 
mir den Thäter nachweiſet, erhält eine Belohnung von 
drei Thalern. Stettin, den Sten September 1843. 
. Sommer, Zimmermeister. 

a Lotterie, 8 

Die reſp. Intereſſenten der Ssſten Lotterie werden 
hiermit erſucht, die Erneuerung zur dritten Klaſſe 
gesch ee 22ſten e 5 als dem 
eſetzlich letzten Termine, dei Verluſt ihres Anrechts, zr 
bebte J. Wilsnach, J. C. Non 
12 Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


Geld ver ze br 
20,000 Thlr. ſollen im Ganzen oder getheilt auf 


gute Hypothek untergebracht werden. 


Adreß⸗, Commiſſions⸗ und Verſorgungs⸗Comptoit, 
große Domſtraße No. 79. 


